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Sehr geehrter He1T Mon dry, 
sehr geehrter Herr Buschmann, 

nachstehend haben wir die im Rahmen· der Jahresabschlußprüfung für 
das Geschäftsjahr 1990 getroffenen Feststellungen und daraus abgeleite­
ten Empfehlungen, soweit sie nach unserer Auffassung für die finan­
zielle Lage und die Entwicklung der Stiftung von Bedeutung sind, 
zusammengestellt und erläutert. 

Die wirtschaftliche Situation der Stiftung hat sich im Geschäftsjahr 1990 
weiter verE:chlechtert. Kennzeichnend für diese Entwicklung ist der von 
DM 32,9 Mio. auf DM 38,8 Mio. gestiegene Bilanzverlust, der das in Höhe 
von DM 33,7 Mio. festgesetzte Kapital der Stiftung bereits aufgezehrt hat 
und nunmehr um DM 5,1 Mio. überschreitet. Unter Einbeziehung der 
zweckgebundenen Rücklagen und des Sonderposten aus Zuweisungen 
zur Finanzierung des Anlagevermögens, der Rücklagencharakter hat, 
stehen der Stiftung zum 31. Dezember 1990 noch Eigenmittel von DM 78,7 
Mio. (Vorjahr: DM 80,4 Mio.) zur Verfügung. Dabei darf aber nicht über­
sehen werden, daß die Stiftung zumindest mittelfristig gesehen vor erheb­
lichen wirtschaftlichen Problemen steht, die, wenn sie nicht umgehend 
gelöst werden, zu einer finanziellen Aufzehrung der Eigenmittel ruhren 
können. Vorrangiges Ziel der Stiftung muß es daher sein, die Eigenkapi­
talsituation grundlegend zu verbessern. 
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Ursächlich für die finanziellen Schwierigkeiten sind nach dem derzeiti­
gen Kenntnisstand vor allem folgende Problemfelder: 

1. Betriebsmittelkredite / Zinsen

Insbesondere die nicht fristenkongruente Finanzierung von in der
Vergangenheit getätigten Investitionen im baulichen und techni­
schen Bereich hat eine stetig zunehmende Inanspruchnahme von
Betriebsmittelkrediten zur Folge, welche zwn 31. Dezember 1990 auf
rd. DM 21,0 Mio. aufgelaufen sind und zu einem nicht über die
Pflegesätze abgedeckten Zinsaufwand (außerhalb der Krankenhäu­
ser) von rd. DM 3,5 Mio. in 1990 geführt haben.

Es ist daher dringend geboten, zum Abbau der kurzfristigen
Kreditinanspruchnahmen die bestehenden Finanzierungslücken im
langfristigen Bereich zu schließen und zu versuchen, die Betriebs­
mittelkreditzinsen über Pflegesätze u. a. erstattet zu bekommen.

2. Zentralküche und Wiischerei

Die Zentralküche wie die Wäscherei sind jeweils nur zu 2/3 ausge­
lastet und arbeiten nicht kostendeckend. Da die Personalkosten zu.r
Zeit noch von den Kostenträgern finanziert werden, liegen die Pro­
bleme hier im Sachkostenbereich.

Mit der Entwicklung eines Sanierungskonzeptes zur Beseitigung
dieser Verlustquellen ist auskunftsgemäß eine Unternehmensbera­
tW1gsfirma beauftragt worden.

3. Ca.rl�Koops-Haus

Das in 1984 in Betrieb genommene 216-Betten-Haus arbeitet ebenfalls
mit Betriebsverlusten; ursächlich hierfür sind Finanzierungskosten
und Abschreibungen, die durch den Pflegesatz nicht vollständig
abgedeckt werden.

Zum Zwecke ausgeglichener Betriebsergebnisse sollte mit den
zuständigen Behörden vereinbart werden, eine für die Stiftung
günstigere Finanzierungsstruktur ggf. in Verbindung mit einer
Nutzungsänderung herbeizuführen.

4. EDV-Anlaie

Die Kosten der EDV-Anlage (Leasingkosten, u. a.) wurden in 1990
nur zu rd. 1/3 über Pflegesätze finanziert.
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Mit den Kostenträgern laufen zum gegenwärtigen Zeitpunkt aus­
kunftsgemäß bereits Verhandlungen über eine weitgehende Finan­
zierung dieser Kosten. 

5. Zentrale Dienstleistune:en (interne Leistungsv�rrechnungen)
Allein die ZVV erbrachte über ihre Hilfs- und Versorgungsbetriebe
in 1990 Leistungen in Höhe von DM 35,0 Mio. für stiftungseigene
Einrichtungen. 
In Anbetracht dieses Leistungsvolumens ist es geboten, die Rentier­
Hchkeit dieser Hilfs- und Versorgungsbetriebe vor allem im Rahmen
eines Leistungsvergleichs mit Drittunternehmen ständig zu über­
prüfen und ggf. kostengünstigere Lösungen der Versorgung zu
suchen. 

ZUSAMMENFASSUNG: 

Die finanziellen Schwierigkeiten der Stiftung, die sich vermögensmäßig
seit 1989 in dem kontinuierlichen. Rückgang der Eigenmittel wider­
spiegeln und ergebnismäßig • vor allem in dem sich· zunehmend ver­
schlechternden Finanzergebnis begründet sind, resultieren·. größtenteils
aus den vorgenannten "Altlasten". 
ZU:r Beseitigung dieser auf Dauer nicht tragbaren Verlustquellen und zur
Verbesserung der Eigenkapitalausstattung sind Verhandlungen über die
Ubernahme nicht pflegesatzgedeckter Kosten und über günstigere Finan­
zierungsstrukturen unumgänglich. Das gilt, soweit es sich um
stiftungsnotwendige Einrichtungen handelt, uneingeschränkt. Soweit es
nicht betriebsnotwendige Einrichtungen und Maßnahmen betrifft, müs­
sen konzeptionell neue Lösungen gefunden werden, die von Nutzungsän­
derungen, der Aufgabe von Diensten bis zur Veräußerung nicht betriebs­
notwendiger Objekte reichen können, 
Mit freundlichen Grüßen
KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft
Aktiengesellschaft 
Wirt�sprüfungsgesellschaft
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